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Langlochbohrmaschinen. Wenn man bei einer der im vorher-

gehenden Paragraphen beiprochenen Krahnbohrmafginen den Bohrjchlitten

während der Umdrehung des Bohrers längs ded Querarmes langjam ver

fchiebt, fo bearbeitet der Bohrer das Material innerhalb einer Fläche, die

nad) Fig. 696 durd) zwei parallele gerade Linien OD und EF von der

Länge gleich) der Verfchiebung und durch) zwei Halbkreife CO@ E und DHF

begrenzt ift, deren Durchmefjer mit dem des Bohrers übereinftimmt. War

dabei der Bohrer in der Anfangsftellung A bi8 zu einer pafjenden, mit

einer guten Schneidwirfung verträglichen Tiefe vorgeftellt, jo wird man bei

der wagrechten Verjchiebung von A bi8 B ein weiteres Vorjchieben des

Bohrers in feiner Are nicht vornehmen dürfen, und der Bohrer wird bei

der vorgenommenen Lüngschiebung dns Material nur einfeitig wegarbeiten,
wie die in der Figur durch die gezeichneten Halbfveife angedeutet ift. Wenn
der Bohrer in feiner Endlage B angefommen ift, fan man ihn in derjelben
Weife langjam in feine urfprünglice Stellung A zurüdführen, nachdem

man ihn zuvor in der Stel-
lung B um eine entjprechende
Größe in feiner Richtung
vorgefchoben Hat. Bei diefer
Kücdfünrung des Bohrers von

B nad) A arbeitet derjelbe

ebenfall8 wiederum das Ma-

terial nur eimfeitig auf der
entgegengefegten Seite weg.

Es ift erfichtlich, dap man durch Wiederholung diefes Vorganges in
das Material eine Furche von der gezeichneten Geftalt einarbeitet, die

in einen Schlig übergeht, fobald der Bohrer das Arbeitsftüd ganz

durchdringt.
Man erhält aus dem Borftehenden eine Vorftellung von der Wirfungs-

weile der jogenannten Langlohbohrmajchinen, wie fie z.B. dazu ges
braucht werden, um die Keillücher in den Köpfen von Lenkerftangen und
ähnlichen Arbeitsftücen herzuftellen. Aus der Betrachtung der Wirfungs-
weile geht zunächft hervor, daß der Bohrer bei derartigen Mafchinen im
Gegenfage zu den gewöhnlichen Bohrern mit ftetigem Vorfchube nur zeit-
weife vorgeftellt werden darf, nämlich nur in den Augenbliden, in denen die
Verfchiebung des Bohrfchlittens nad) der einen Richtung in die entgegen-
gejette verwandelt wird. Hierbei wird man den Bohrer jedesmal nur

mäßig vorfchieben dürfen, denn bei einem größeren Vorjchube wirde wegen

de8 einfeitigen Angriffes leicht ein zu großes biegendes Moment auf den
Bohrer ausgeübt werden, der in Folge defien ftark federn würde, jo daß die

Arbeit fchlecht ausfiele.

dig. 696.
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Man erkennt aud), daß e8 bei diefen Mafhinen von großer Bedeutung

ift, die Längsfchiebung des Bohrfchlittens während der ganzen Arbeit immer
genau in demfelben Betrage vorzunehmen, denn denkt man fi), daß der
bereit8 bis zu gemwiffer Tiefe eingedrungene Bohrer einmal etwas mehr ver-
hoben würde, als bisher, fo wiirde der Bohrer abbredien, anderenfalls
würden bei einer zu Meinen Verfehiebung ftörende Anfäge im Inneren des
Loches an beiden Enden defjelben auftreten.

Hieraus folgt, daß man zur Hin- und Herjchiebung des Bohrjclittens
ein folches Getriebe zu verwenden hat, durch welches der Schlitten immer
genau um diefelbe Größe verjchoben wird, eine Bedingung, die im All-
gemeinen durch ein Kurbelgetriebe erfüllt wird, vorausgefegt, daß im den
Lagern der Are und des Zapfens nicht. ein unverhältnigmäßig großer todter
Gang auftritt. Dagegen Ieidet das Kurbelgetriebe an dem Uebelftande, daf;
die ducc) dafjelbe erzielte Berfchiebung fehr ungleichförmig erfolgt, indem die

Fig. 697. Gejchwindigfeit des Kreuzlopfes oder Schlit-
tenftüces dabei zwifchen Null und einem
größten ungefähr mit der Umfangsgefchwin-
digkeit des Zapfens übereinftinmenden
Derthe regelmäßig jchwanft. Eine folche
Ungleichförmigkeit der Bewegung ift aber
hier für den Bohrfchlitten deswegen un-
erwünfcht, weil damit nad) dem Borftehen-
den aud) die Bohrfchneide gegen das abzu-
trennende Material in demjelben Maße
ungleichförmig vorgerüct wird. Um biefen
Uebelftand möglichft unfchädlich zu machen,

hat man mehrfach das zur Verfchiebung des Bohrfchlittens dienende Kurbel:
getriebe jo abgeändert, daß die Ungleihförmigfeit der Verfdiebung dadurch
verringert wird; eine vollftändige Bejeitigung derfelben ift natürlich niemals
möglich, da in den Todtlagen die Gefcmwindigkeit immer gleich Nul fein
wird. Im welcher Weife man diefen Zwed zu erreichen gefucht hat, wird
aus einem Veifpiele weiter unten fic, ergeben.
Man Hat aber aud) bei anderen Mafchinen diefer Art den Bohrjclitten

dur) eine Schraubenfpindel bewegt, die in diefem Walle durd) eine geeignete
Umftenervorrichtung abwechjelnd nad) den entgegengefegten Richtungen um-
gedreht wird. Hierdurch erhält man zwar die Verfchiebung mit conftanter
Gefchtwindigkeit, doc) ift dabei aus den Ihon angeführten Gründen die Be-
dingung einer äußerst ficher und genau wirkenden Umftenerung zu ftellen.
Die Schwierigkeit, diefer Teßteren Bedingung zu genügen, mag wohl die
UÜrfache fein, warum man doch meiftens das Kurbelgetriebe zur Schlitten:
bewegung benugt.
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Die bei den Langlohbohrmafchinen angewandten Bohrer find feine Spit-

bohrer, wie fie zur Herftellung runder Löcher allgemein gebraucht werden,

fondern folhe, deren Schneiden in einer zur Are des Bohrers jenfrechten
Ebene liegen, wie Fig. 697 zeigt. Die beiden gegenüber angeordneten
Schneiden ab und cd gehen dabei in der Kegel nicht bis zur Mitte, man
läßt den mittleren Theil der Schneide zwifchen b und c weg, da derfelbe
wegen der Heinen Gejchwindigfeit doc) nur wenig wirkfam ift und bei der
hier ftattfindenden Arbeit des Bohrers ein mittlerer Kern nicht ftehen bleibt,

wie dies bei einem Lochbohrer in foldhem Falle ftattfinden würde. Es ift

aus der oben befprochenen Wirkungsweife des Bohrer8 auch erfihtlich, daß
die Seitenflächen unmittelbar über den Schneiden nicht cylindrifc, geftaltet,
fondern hinterdreht fein müfjen, da diefe Seitenflächen zum Angriffe fommen,

und daher ohne das Borhandenfein eines geeigneten Anftellwinfels dajelbft
der Widerftand jehr groß fein müßte, der fic) der Berfchiebung des Bohrers
entgegenfegt. Diefer Widerftand muß aber, wie jhon gefagt, wegen der
Durdbiegung des Bohrer fo Klein wie möglich gehalten werden. Das
Weitere über diefe Bohrmafchinen wird am beften bei der Befprechung eines
Beifpiel® gejagt werden fünnen.

Bei der Mafdhine, Fig. 698 (af. ©.), von I. Zimmermann in

Chemnig!), ift die Bohrfpindel A in einem Schlitten B gelagert, der an dem

Duerprisma CO wagrecht verfchieblid ift. Der Antrieb der Bohrfpindel
erfolgt von der Stufenjcheibe D aus durch Zahnräder Z auf die Welle F,

die mittelft der conifchen Räder @ die Spindel umdreht. Das zu be-
arbeitende Werkjtiik wird auf dem der Höhe nad) durch die Zahnftange H
mittelft der Schnede J und des Schnedenvades K verftellbaren Tifche Z
befeftigt, und durch die beiden nad) Art eines Kreuzfupports angeordneten
Schrauben ift e8 ermöglicht, das Arbeitsftüd genau einzuftellen. Zur Ver:
Ichtebung des Bohrfchlittens B dient eine Schligfurbel, in deren Schlige der

Kurbelzapfen M verftellbar ift, jo daß die Entfernung diejes Zapfens
von der Mitte der Kurbelare gleic) der halben Länge der Berfchiebung ges
macht werden Fann. Diefe Kurbelwelle wird durd) ein Zahnrad N ums

gedreht, in welches ein anderes Zahnrad O eingreift, deijen Welle von der
Zwifchenare P mittelft einer Schraube ohne Ende und einem mit O auf
derfelben Are figenden Schnedenrade bewegt wird. Um die Yänge des
Obertheiles der Mafchine möglichft zu verkleinern, ift das Kurbelgetriebe
nicht mit einer Lenferftange ausgerüftet, jondern der Hurbelzapfen 7 greift
den Schlitten in einem jenfrechten Schlige mittelft eines darin verjchieblichen
Sfeitftüces an, wie dies bei der befannten Schleifenfurbel gebräuchlid) ift.
Um den Bohrer bei jeder Umkehr der Schlittenbewegung in feiner Ric)-

3%Hart, Die Werkzeugmajcinen.
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tung vorzufchieben, wird jedesmal das Schaltrad Q durchjeine in daffelde
eingreifende Schaltklinfe um einen Zahn weiter gedreht, wodurch vermittelft

dig. 698.

 | |
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der Kegelrädchen Z die Mutter S der Rohrichraube ein wenig gedreht wird,
jo daß fie die auf den Bohrer wirkende Rohrjchraube entfprechend verjchiebt.
Diefe Einrichtung ftinmmt im wefentlichen mit den vorftehend befprochenen
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überein. Zur Bewegung der Schaltklinfe dient die Heine Hülfswelle 7, die

dur) einen Hebel U von einer in der Nabe des Nades O angebrachten

Eurvennuth jedesmal in der Todtlage der Kurbel M eine Furze Schwingung

erhält. Da das Rad O halb fo viel Zähne hat wie dasjenige N, aljo für

eine volle Kurbeldrehung zwei Umgänge machen muß, fo findet die gedachte

Schaltung in jedem der beiden Todtlagen der Kurbel ftatt, wie e8 vorftehend

als nöthig angeführt wurde. Wegen der Verfchiebung des Schlittens B

müffen die beiden Wellen F und T mit durchlaufenden Nuthen verjehen

fein, jo daß fie immer mit dem Rade E md dem Hebel U auf Drehung

gefuppelt bleiben, wenn fie fi durd) deren Naben hinducchichieben. Cs ift

erfichtlich, daß die Stufenfcheiben Y, und 9, die Möglichkeit gewähren, die

Gefchwindigkeit der Verfchiebung des Schlittens entjprechend dem veränder-

lichen Hube der Kurbel zu regeln.
Soll die Mafchine als gewöhnliche Bohrmaschine zur Herftellung von

Aundlöhern benugt werden, jo hat man das Schnedenrad auf der Are

von O aus feiner Schnede auszurüden und die Schaltung durch die Hand
an dem Rade X vorzunehmen, nachdem man zuvor die Schaltflinfe zurüc-

gejchlagen hat.

Damit die Gejchwindigfeit der Schlittenbewegung weniger ungleihmäßig

werde, als dies bei dem gewöhnlichen Kurbelgetriebe der Fall ift, hat man
bier das Mittel angewandt, der Kurbelwelle eine veränderliche Gejchwindig-
feit zu geben, devart, daß deren Drehung in der Nähe der todten Punfte
fchneller erfolgt, al8 bei der mittleren Stellung der Kurbel und des Sclit-
tens. Die hierzu dienende Einrichtung ift wie folgt bejchaffen. Das auf
der Antriebswelle für die Kurbel befeftigte Zahnrad O ift Freisrund, aber
excentrifch auf der Are befeftigt, und enthält auf feinem Umfange genau halb

jo viel Zähne wie das ebenfalls Freisrunde und centrifch auf die Kurbelwelle

gejegte Zahnrad N.

Damit bei diefer Anordnung ein fteter Eingriff der Näder möglid) wird,

darf die Kurbelwelle nicht in feften Lagern unterftügt fein, fondern muß
während der Umdrehung eine folhe auf und nieder gehende Bewegung
empfangen, daß ihr Abftand von der feiten Are des Nades O immer gerade
die für einen richtigen Zahneingriff erforderliche Größe erhält. Zu dem
Ende ift auf der Are a des excentrifchen Nades O, Fig. 699 (a. f. ©.), ein
bejonderes Fleines Kreisexcenter db befeftigt, defjen Exeentricität mit der
jenigen des Rades O der Größe und Lage nad) genau übereinftimmt. Der
diefes Ercenter umgreifende Bügel oder Ring e ift nun in feinem oberen
Theile zu dem Lager d ausgebildet, das zur Aufnahme der Kurbelaxe f dient.
Hiernad) ift e8 deutlich, wie bei jeder Umdrehung des excentrifchen Rades O
vermöge des Excenterd b die Kurbelare um den Betrag 2e aufwärts und
“wieder zurüc geführt wird, wenn e die Excentrieität vorftellt. Die Kurbel-
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are f ift hierfür in den fenfrechten Scligen 9 des Geftelles beweglich. Dader Mittelpunkt des Excenters und des dafjelbe umfangenden Auges ver-

dig. 699.
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möge diefer Anorduung immer mit dem Mittelpunfte des excentrifchen
Nades O zufammenfällt, jo haben auch die Mittelpunkt. der. beiden

Zahnräder O und N ftetS diefelbe Entfernung von einander und bleiben
immer im Eingriffe, wenn auch der Berührungspunft ihrer ThHeilkreife dabei
abwechjelnd nad) LinfS und rechts aus der Lothrechten Heraustritt, wie man
aus Fig. 700 erjehen ann.

Hierin ftellt B die Are und M die Mitte des excentrifchen Zahnrades O,
fowie de3 Excenters vor, während die Mitte des größeren Nades N auf der

Kurbelwelle durd) A gegeben ift. Denkt man fi) das ercentrifche Nad in
der tiefften Zage, jo findet die Berührung der Theilkreife in C, einem Punfte
der Senfrechten AB ftatt, in welcher die Are A der Kurbel geführt wird.

Die Winfelgefhwindigfeit der Kurbel ift für diefe Stellung durd) @

ausgedrüct, wenn r den Halbmefjer von O, und 27 den von N bezeichnet,

und unter e die Excentricität BM, fowie unter & die Winfelgefchwindigfeit
der Are B verftanden wird. Der Kurbelzapfen fteht in diefem Augenblide
in der höchften oder tiefften Lage, entjprechend der mittleren Stellung des
Bohrjchjlittens.

Wird jegt die Are des ercentrifchen Aades um einen beliebigen Winfel
MB M,= gedreht, fo fommt die Mitte diefes Aades und des Ercenters nad)
M,, während die Rurbelare in A, gefunden wird, wenn man M, A, = MA

macht. Die beiden Zahnräder berühren fi) daher jest in C, außerhalb
der Senfrechten AB, und man findet die Winkelgefchwindigfeit der Kurbel
wie folgt. Der Punkt C, des excentrifchen. Nades bewegt fi) in der Nid;-
tung C,D fenkrecht zu CB mit einer Gefhwindigfeit BC,.o = OLD.
Zerlegt man diefe Gefchtvindigkeit nach den beiden Richtungen C, 3 jenkvecht
zur Mittellinie M, A, beider Aüder und CO, F parallel dazu, jo wird die

Komponente C, E dem Rade N mitgetheilt, während die andere Componente
C,F einem Berfchieben der Zähne gegen einander nad) den Aadmitten hin .
entjpricht, worauf man bei der Bemeffung der Zahnlängen zu achten hat.
Den größten Werth erreicht die letgedachte Seitengefchwindigfeit CO, F in
der Stellung My, in welcher die Verbindung der beiden Radmitten M, A,
den mit der Excentricität e befchriebenen Kreis berührt. Hiernad) ift es
leicht, die Umdrehungsgefhwindigkeit der Kurbelwelle für jede Stellung der-
jelben und daraus die Gejchwindigkeit der Schlittenbewegung zu beftimmen,
und man kann diefe Gefchwindigkeiten in ähnlicher Art durch ein Diagranım
zur Anfchauung bringen, wie e8 in $. 152 für die Bewegung des Tifches
einer Hobelmafchine gefchehen if. Man wird dann finden, daß die Un-
gleichmäßigfeit diefer Bewegung geringer ift, als die einem gewöhnlichen
Kurbelgetriebe entjprechende, daß aber eine vollftändig gleichmäßige Be:
-wegung nicht erreicht werden fann, indem die Gefchwindigfeit des Schlittens

Weisbah-Herrmann, Lehrbud der Mechanik. III. 3. 67
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jelöftverftändlich immer in den Umfehrpunften oder Todtlagen dev Kurbel
dur) Null ausgedrückt wird.
Man hat auch) den vorftehend angegebenen Zwed dadurd erreicht, da

man das excentrifche Zahnrad O in ein folches von elliptifcher Form ein-
greifen läßt, deffen Are durch die Mitte der Elipfe geht, und deffen Zähne:
zahl ebenfalls doppelt jo groß ift, wie diejenige de excentrifchen Nades. In
diefem Falle fünnen die Aren der beiden Räder duch feite Lager gehalten
werden, und man erreicht denfelben Zweck, wie durch die vorher befchriebene
Eimichtung.
E8 wurde jchon angeführt, dag man fid) zur Hin- und Herbewegung des

Bohrfhlittens aud) einer Schraubenjpindel bedient hat, die abwechfelnd nad)
vehts und Links gedreht wird. Eine derartige Majchine findet fich abgebildet
und bejäjrieben an der unten bezeichneten Stelle‘). Cs ift bei diefer
Mafchine noc) zu bemerken, daß bei ihr gleichzeitig zwei Bohrer zur Wirkung
fommnen, deren Aren in derfelben wagrechten Linie gelegen find, und deren
Schneiden einander zugewendet find, jo daß fie das zu ducchjchligende
Arbeitsftüct gleichzeitig von beiden Seiten angreifen. Selbftverftändlich
müfjen diefe beiden Bohrer bei jeder Umfehr des Bohrfchlittens auch um
den gleichen Betrag vorgejchoben werden, bis ihre Schneiden in der Mitte
des Arbeitsftüces einander nahe ftehen. Zu einem eigentlichen Zufammen-
treffen darf e8 aber nicht fommen; um einer Beichädigung der harten Bohr-
fehneiden vorzubeugen, hat man die Einrichtung fo getroffen, daß kurz vor
dem Zufammentreffen der Schneiden nur noch) der eine Bohrer vorgefchoben
wird, umd daß er bei diefer Bewegung den anderen Bohrer wieder aus. dem
Schlige zurüczieht, indem er ihm vor fich herjchiebt.

Das Stossbohren. Das zur Herftellung von Löchern in Stein, wie
fie beifpielsweife zu Sprengarbeiten erforderlich find, angewandte Verfahren
des Stoßbohrens unterfcheidet fich von dem bisher bejprodhenen Bohren in
Metall oder Holz wejentlic, dadurch), daß dabei die Abtrennung des Materials
durch die ftogende Wirkung eines Meikels, dig. 701, gefchieht. Stellt
AB in $ig. 702 die Schneidfante eines folhen von beiden Seiten an-
geichliffenen Meißels oder Steinbohrers vor, und denft man dem legteren
in der Richtung feiner Ränge eine gewifle Gejchwindigfeit v ertheilt, mit
welcher er auf das darumter befindliche Geftein trifft, fo erzeugt die Schneide
in dem Steine eine beftimmte tinnenförmige Vertiefung, indem die in dem
Meigel enthaltene mechanifche Arbeit dazu verwendet wird, das unter der
Schneide befindliche Material zu zermalmen und feitwärts fortzudriiden.
Die Tiefe des fo gebildeten Einfchnittes hängt dabei fowohl von der Wider-

2) 3. Hart, Die Werkzeugmajshinen.


